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Astronomisch - und Astrologische

Kalender- Practica,
auf das Jahr Christi 178z.

Von den vier JahrsZeiten.
Von dem Winter«

^as Wmterqmrta! dieses Jahrs
hat angefangen dm 2istm ver-
besserten, oder 10. alten vorigen

"monats, des Abends gerade tsm 4
da Ms die Sonne mit ihrem Ein-'

tritt in das Zeichen des Stetnbots den
ZZrzeKen Tag im Jahr gemachet. Ver-
nmèWch wird die Winterwitterung also
àfchaffen seyn:

Im Mfimg des Jenners und Jahrs
findet M viel Schnee und ziemliche Kalte
à; die Mitte des Monats börste gelm-
dsx Md sehr feucht ftyn, nnd in denm
leztsn Tagen iß etwas SonnenfchZin zu
hoffen»

Gin guter RsO beksmè erK sànu sein Gewicht,
WsS man M rechter Zeit «ach selbigem sich richt.

Der Homung hat m semen ersten Ta-
s/n rauhes und windiges Wetter; das
Mitte! iß etwas gelinder, meistens dun-
ks!; das Ende aber ganz unlustig, mit
vielem Rieft! und Regen, auch zuwei-
êen Stmmwindm.
Das Nnaereèmtêst Z?«g wird bald Liebhabt?

Wsferm es sich KM kan auf die Wsde gründen.

Der Merz gehet em bey HOerex und
kalter Luft, bê aber findet sich mb 'ichte
Witterung ein; durch die Mitte iß an-

baltmder Regen m vermuthen, und
wann das Ende herbey nahet, komt vsr-
ä-iderltch Wetter»

Dem der die Faulheit liebt scheint à Arbeit
schwer,

Und Wann sie auch ss leicht als SsMmstâublà
wär.

II. Von dem Frühling.

t^as FrühlingsWartal nthmt vor die-^ sesmal seinen Anfang bey' uns den
-often verbesserten, oder 9. alten Merz,
auf den Abend um s Uhr, zs Min», da
die Sonne in das Zeichen des Widders
gelanget, und das erstemal im Jahr Tag
nnd Nacht gleich lang wachet. Seine
drey Monate hindurch lasset fich folget,-
de Witterung vermuthen:

Der April ist anfänglich windig und
kalt, dabe? meistens dunkel und feucht;
durch die Mitte desselben sind starke
Winde und Viel Regen zu vermuthen,
und die Wen Tage bringe« verätcher-
liche Witterung.
Hilf dem Bedrängten auf, damit derM such fich
Wann dirs unMMch geht, «rbsrme über dich.

Der May hat in feinem Anfang ziem-
lich liebliche, doch etwas unbeständige
Witterung; das Mittel ist etwas besser,
doch nicht anhaltend schön, und bev Aus-

gang



HM des Monats iß mWtzes MM-wà zu vernmthên.

Glaubst du gleich vor dem Wslf in s«ter Ruh zu
i?hen,

So k«, dir doch d-rFuchs genug »u schassen geben.

Des BrachmonaW erste Tage find
warm, doch Miß dunkel und etwas Win-
dig; gegen dem Mitte! desselben nêhmè
die Hitze zu, da dann Donnerwetter zu
gewartm; und gegen dem Ende ist die
Luft meistens neblicht.

Der mit eàbnem Kopf und einem starre» Rüke«
Kkbildisch daher gieng, lernt Ach demüthig büke».

III. Von dem Sommer.

kZ^as Sommerquarta! gehet bey uns^ dermalen pünktlich ein dm 21. ver-
besserten, oder alten Brachmonat,
auf den Abend um 4 Uhr, o. MilUltm,
in welchen! Augmblik die Sonne in das
Zeichen des Krebses einznrüken beginnet,
und uns dm längsten Tag im Jahr
bringt. Bon der Witterung dieses Quar-
tals lasset sich folgendes muthmassm :

Im Anfang des Heun,onats dörste die
Witterung zwar warm, sonst aber nicht
gse angenehm seyn ; durch die Mitte des-
Üben wollen sich starke Donnerwetter
àfindm; und das Ende erfolgt bey
ftuchtbarem Wetter.
Der Weift suchet sich selbst recht auszustudieren ;
Der Narr hingegen will nur andre crittsieren.

Die ersten Tage des Augsimonats find
Wen und kräftig warm; um die Mitte
desselben börsten Neb?! aufsteigen, und

daraus Regen und Donner entstehen;
gegen dem Ausgang aber heitert stch die
Luft wiederum aus.

Eik Wär Fuchs ßM M als fiel er àstM
nieder;

Doch eh' man sichS versteht, so stehet er schon
wieder.

Mit Eingang des Hsrhstmonats wird-
die Hitze durch Wind und Regen gemil-
dert; das Mittel des Monats lässet
schöne und angenehme Witterung Hof-
sen ; gegen dem Ende aber wird die Luft
kühl und mblicht.
Wer kleine Fehler sucht durch große zu verhehlen
Der wird wohl seines Zweks zu eigner Schsud

verfehlen»

IV. Von dem Herbst.
Herbstqnartal uihmt in unftrn^ Gegenden vor dismal feinen Anfang

den 2 z. verbesserten, oder i-ten alten
Herbstmvmt, am Morgen um s Uhr,
40 Mm., in welchem Zeitpunct die Son-
ne in das Zeichen der Waag gelanget, und
wiederum Tag und Nacht gleich lang ma-
chet. In Ansehung der Witterung ist
folgendes zu vermuthen:

Der Weinmonat hat anfänglich Mm
aber kühle Tage, nnd bey heitern Näch-
tm Reissen; durch die Mitte iß das
Wetter meistens feucht und unlustig,
und die lezten Tage dörftm bereits etwas
winterlich seyn.
Vergeblich wünschest du ein kummerloses Lebe« z
SelhstKönigsthrone sind mit Ungemach umgeben.

Im Anfang des Wintermonats ist
Schnee - nnd Frostwetter zu gewartm;
die Mitte desselben ist etwas gelinder,
aber desto feuchter und nnlustîger; es
dörfte auch wohl die gleiche Witterung
bis zum Ausgang anhalten.
Lern' aklerfördenst dich sechsten recht regiere«,
Etz' du das Regiment wilst über andre führe«.

D z Der



Der Chriftmonat hatàn uufteund- alte« Augstmonat. Gis fangt an Vor-
Men rauhen uiiv stürmischen Anfang ; mittnacht um io u. 24 mim Die ganz-
durch die Mittewill die Witterung unds- lèche Verfinsterung erfolgt um 11 U. 2z
ständig seyn und die legen Tags des milu Das Mittel ist 12 min. Nachmitt-
Monats und Jahrs lassen M Schnee nacht; der Mond fangt an aus dem
vermuthen. Schatten zu tretten um 1U. 2 mm., und

Wo die B-gtrd nach Geld das Herz bezaubert hat, die Verfinsterung erreicht ihr Ende um 2
Da findetdleVernukft u. Tugend nicht mehr statt, u WM. Die Größe komt auf 21 Zoll.

Bon denen Finsternissen. Die sechste ist eine SoümfittstermL den

^echs Finsternisse ereignen sich in die- mönat, um dis' MttagszàAeî
/^lIahr; vtere an der Sonen de- rührt die lveit von uns entfernten mittä-

rm aber kemL heyauw gefeyen werden kan; àn Echgegeudeu.
und zwo an dem Mond, beede bey uns '

Von Fruchtbarkeit der Erden.

»ZSES-k- àNWW
NLSSNêder Mchè. Sie fangt an um 8 U. 7à tDer Mond stehet ganz im Erdschatten Mvmdum mW âumsU. smiu. Di-lt-ftsteB-isi»st«rung UdTrmk' - Lass« UM sW.

zeiget sich um 9 u. 57 NIM. Der Mond dirse'bm mit dnrkd iremf-ngt an au« dem Schattm iuà u«,
-°U.4I ê, undb-kommtstm«alle« NKZZNWZWA^ «
«Mwiàm«m,.u.47,à Die "
Große wird nach astronomischer Weift cv» »7-! ì? Krankyeltm.
auf 2o Zoll gerechnet. menDltwe Coxper w;e nicht

Die dritte ist eine SàfinstemèK, dm ^ laug^n) auch bey der genamstm Dist
1. verbessertest April, oder 2chen alten ^ unterworssen, so êm
Merz, in der Recht um 9 Uhr ; sie Setrift ÄF!.? mwMlmäges Leben bey

dis entfernten nm dlichen Erdgegmden. «îâ î? öur Gewohnhett worden ist,

Dievierte iß auch eine Ssnenfinsterniß, Rath
den 27. versehenen, oder 16. alten Angst- A ^ Hessen, daß
monat, m der Nacht um il U. Siebe-
trift ebenfalls die mitternächtigen Länder. sitt ^^ ^ bitten

Dis ftMfte ist eine Mondstnsternjß, m N^^stsEr lm--nlcht m sàein gZrech-
' tzerM-hè zwischen dem 10. zmd 11. vsr- ì Asterenden Semhen au

besserten Herbgmouat, oder z<?. llnd z 1- "ll^en oder Vieh, hetmsuchen wolle!

Vom



vom Aderlässen und Aderlaß - Männleln.
Aderlässe» soll nicht as? dem Tage geschehe», wann der Mond neu oder voll, oder ein Viertel ist,

nicht, wann er mit H oder ^ in 6, LZ oder «? stehet, auch nicht, wann der Mond in dem
Zeichen gcht, deme das kranke Glied zugeeignet wird.

arch

Haupt und Stirn begreift
der Widder,

MW der Stier den HalS
ßvA nieder;

Zwilling nchlneu d'Schul.
tern ein,

Hrebsts Lung, Magen, Milz
ftyn,

Auch der Low das Herz und
Ruken

Mit ftim Rachen thut ve»
schwken,

Die Iungftau im Vauch
und Däünen

Richtet au à manchen
Lärmen,
Wann der Neumond Vormittag koint, so fche an demselben Tag,

so sahe am andern Tag an zu zchlen.

Nier und Blasen hält dir
Waag;

Scorpions Stiche bringe»
Plag

Der Schaam, und dej
Schüzes Pfeil

Bringt dm Hüften Schweiz
in êèl;

Auch der Steinbok die Kà
scheid,

Die Gesundheit hinter.
treib,

Die Schienbein
sermann,

der Was,

Und die Füß der Fisch
greift am

kamt er aber Nachmittag,

»
z
4
;
s
7
5
9

»i
l»
-Z
-4
»,

Am ersten Tag nach dem Neumond ist bös z«
adcrlassen, der Mensch verlieret die Färb,

tag iß bös, man bekomt böse Fieber.
man wird leicht contract oder lahm.

gar bös, verursacht den jähen Tod.
macht das Geblüt schweinen.

» gut, bemmt das Höft Geblüt.
» dös, verderbt den Magen und Appetit.

bringt kein Lust zu essen und trinken.
» man wird gern kräzig und beißig.
» man bekomt flüssige Augen,

gut, macht Lust zu Speis und Traisk.
man wich) Market am Leib,

bös, schwäckt den Magen, wird undäuig.
man fallet m schwere Krankheiten,

gut, bekMigek den Magewinacht Appetit.

iStag ist

i?
l8

so
21
22
2!
24 àX
2?
26
-7
28 H
29
;o

der allerbösest, schädlich zu allen Dingen,
hingegen der allerbest, man bleibt gesund,
gar gut, nuzlich zu alle» Dingen,
bös und gar besorglich wegen Lähmiskeit«'

thut grossen Krankheiten nit enMken.
gut lassen, wol am besten im ganzen Jahr.

fliehen alle Krankheiten vom Mmschen.
stärket die Glieder, erfrischet Sie Là.
wehret den bösen Dünsten und Angst.
für das Tropfen, und gibt Klugheit.
verhütet böse Ueber und SchlagAuß.

gar bös, ist der jähe Tod zu besorgen,

gut, vereiniget das Herz und Gemüth,
ut und bös, nachdem einer eine Natur hat.
ds, verursachet hizige Geschwulst, dsft

Geschwür und Eiffen.

was vsm Vlut nach dein Aderlässen zu muthmassen ist.
Schön roth Blut mit Wasser bedekt, Gesundheit.
Roth und schaumig, vieles Geblüt.
Roth mit eine!» schwarzen Ring, die Gicht.
Schwarz und Wasser darunter, Wassersucht.
Schwarz und Wasser darüber, Fieber.
Schwarz wit einem rvtW Ring, Wcht,

Schwarzschäumig, kalte Flüß.
8 Weißlicht, Blut - Verschlàwtg.
9 Blau Blut, Milzschwachhett.

10 Grün Blut, hizige Galle.
l i Gelb Blut, Schade« M der Là
Is Wässmcht Blut, bedeutet einen bösen Magew
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